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trachtung selbst, nicht aufs Endliche ausschließlich, sondern
stets zugleich und zuletzt aufs Überendliche bezogen ist.
Nichts als diese überendliche Beziehung kann es schließlich
sein, die man bei der Uberwirklichkeit des Wertes im Sinne
hat. Man nennt eben das Endliche das Wirkliche. Das ent¬
spricht nicht unserem Wortgebrauch; und ist gerade die letzte
Wirklichkeit überendlich, das Überendliche erst das in streng¬
ster Bedeutung Wirkliche, das Endliche zwar nicht außer¬
wirklich, aber auch nicht vollwirklich, sondern nur teilhabend
an Wirklichkeit, weil eben am Überendlichen, in ihm zuletzt
gegründet, auf es zurückweisend, es, eben teilhaft, nur dar¬
stellend. So zerfällt nicht mehr die Welt, das Universum, in
Wirkliches und Uberwirkliches, sondern eben als Welt, als
Universum, ist es die eine, zuletzt überendliche Wirklichkeit;
denn die voll-endliche Wirklichkeit ist wesentlich einzig, d. h.
nach jener anderen, von uns nicht geteilten Redeweise, das
Überwirkliche, in welchem das Endliche (nach der anderen
Redeweise „Wirkliche“; wir würden höchstens sagen „be¬
dingt Wirkliche“) ganz beschlossen liegt und so an seiner (für
unsere Redeweise der alleinigen oder wenigstens allein vollen)
Wirklichkeit teilhat, doch eben nur teilhat, nie den Vollsinn
der Wirklichkeit erreicht, da sie sich zu diesem eben verhält
als das Teilhafte zur ewig ungeteilten Ganzheit. Da diese
Ganzheit nicht bloß unendlich (das hieße unvollendbar, nie
zu vollenden), sondern überendlich ist, so verhält sich zu ihr
letzten Grundes alles nur Teilhafte (teilhaft Wirkliche) gleich,
nicht hat eines mehr, anderes weniger an ihr teil. Wohl aber
wird die Beziehung zur Totalität am einen mehr, am anderen
weniger sichtbar; das eine leuchtet gleichsam heller auf im
Lichte des Ewigen, während anderes — nämlich für uns —
in schließlich für uns undurchdringliche, scheinbar lichtlose
Finsternis sich verliert. Die vordringendere Schau, die
mächtigere Erhebung zur höheren, weiteren und helleren
Sicht spürt sich selbst wie Näherung zum Überendlichen,


